
daß wissenschaftlicher Gründlichkeit nıchts wuünschen übrig bleibt ine
Bilderfolge führt 95  te Kırchen unNnserer Heimat“ größtenteils 1 den uns ohl:
vertrauten Federzeichnungen der Liegnitzer Kunstmalerin tiede Springer VOIL,
VO:  3 der auch die Schloßansichten Von Halbau, Hirschfeldau, Niederzauche und
Ottendorf SOWIEe mehrere schöne Motive agan und Sprottau tammen.
W as das Buch in em a1ße anzıehend macht und VOor anderen Heimat-
buüchern auszeıichnet, ist die Wiedergabe VO:|  ” Ausschnıtten AUS hıstorischen Kar-
ten des S Jahrhunderts, der Kupferstiche Friedrich Bernhard Wer-
NeIs Bethauswerk ( 1731) un der Zeichnungen AUS seiner handschriftlichen
„ Topographia Silesianae“ (um > SOWeit sSie das Kreisgebiet en, auf
A0 Seiten Kunstdruckpapier, WOZU der Verfasser eorg teller ausführliche
Erläuterungen gibt. Dem enealogen Wr das knappe des Sprot-
Cauer Rechtsanwalts und Hıstorikers Dr elxX Matuszkiewicz un! dessen Ab-
ß der Familiengeschichte Rümpler 4us Sprottau (ca. 1494 bıs sowle die
137 Namen aufweisende Liste der Spender für das Heimatbuch mit ausführ-
lichen Personalangaben willkommen sein. Dıie Herausgeber, denen aufrichtiger
ank gebührt, en ein vielseitiges und inhaltsreiches Werk geschaffen, das
dem gesteckten doppelten Ziel ein 1ts- und Erinnerungsbuch sein, voll
und Zanz gerecht wird. Eın Personen- und Ortsnamenverzeichnis anzufügen,
war vermutlich Aus finanziellen Gründen nıcht möglich Die unbezeichnet auf
Seite 2059 wiedergegebenen appen sind die von Freiwaldau un!| Halbau

Heimatbuch des Kreises Lauban IN Schlesien. Z,weıite, NCu bearbeitete und
erweitere Auflage. Merausgegeben VO:  ”3 ılhelm enzel unter Mit-
arbeit Von un!| e un arl rı E: Selbstverlag Dr
Piekorz, Seyboldsdorf-Vilsbiburg 1966, 544 Seiten

Die erste Auflage des Laubaner Heimatbuches erschien 1928 und wAar inhaltiich
und buchtechnisch Ine hervorragende Leistung. Dasselbe gıilt von der erweiter-
ten, 21ANz auf Kunstdruckpapier hergestellten und rteich illustrierten Aus
gabe Den Kunsthistoriker und Kirchengeschichtsforscher interessieren besonders
die Beiträge VO  < Günther Grundmann, Kunstdenkmäler in Stadt und Kreis
Lauban, on Hans Saalfeld über die evangelische und VO  > Dr. Pıekorz über die
katholische Kırche 1M Kreisgebiet, oh. alle Kırchen sınd ın urchweg u
Abbildungen vertreten, vieltfach auch muit Innenansichten. Bıs auf das Kloster
der Magdalenerinnen in Lauban und die Kirchen von Kath.-Hennersdorf und
Pfaffendorf wurden In der Reformationszeit sämtliche Kırchen evangelisch; in
Schönberg wurde 1524, 1n Lauban 1323 erstmalig lutherisch gepredigt. Die 99 in'
führung“ der Reformation bewirkten in den tädten die Magistrate, in den
Landgemeinden die adeligen Grundherren. jelfiacC traten auch die Priester UT
evangelischen Lehre über. In der Gegenreformation verloren 1e auf dem Gebiet
des Fürstentums Jauer gelegenen Gemeinden Berthelsdorf, Langenöls, €l  IC
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und Thiemendorf ıhre Kirchen die Kathol:ken. entstanden uUrC Neu
bauten oder Erweiterung der bisherigen Gotteshiäuser auf sächsischem Gebiet
die Gyrenz- und Zufluchtskirchen für die in ihrem Glauben bedrängten Vanßn-

gelischen Schlester, S! in Fricdersdorf, Nicder-Wiesa, Volkersdorf und Wingen-
dorf sSOWIle 1n Holzkirch und Ober-Wiesa. In Gebhardsdorf, Karlsdorf und
Nieder-Örtmannsdorf kam S Bildung böhmitschen Gemeinden, die zum
Teil HIS Iins Unde des Jahrhunderts ihre eigenen Prediper unterhielten, 1742
und in den folgenden Jahren wurden in Langenöls, Thiemendorf und Steinkirch
Bethäuser errichtet. Sehr dankenswert sind die ausführlichen Berichte e  ber die
eit des Kirchenkampfes 1933 bis 1945, erschütternd die Schilderungen der
letzten Kriegstage, der Ereignisse während des usammenbruchs und der eind-
besetzung SOWIEe der Vertreibung AUS der Heimat. Zerstört wurden das Kloster
und die Laubaner irchen bis auf die Frauenkirche, die noch heute dem CVaN-

gelischen Gottesdienst ZUr Verfügung steht, ausgebrannt sind die Kırchen VOon

Sächsisch-Haugsdorf, Nieder- und Ober-Wiesa, abgerissen wurden die Kirchen
von Thiemendorf un Wingendorf, dem Verfall preisgegeben sind die Kirchen
von Seidenberg und Meffersdor. Alle übrigen Kırchen dienen den polnischen
Katholiken und sind im Inneren mehr Oder weniger umgebaut worden. Mit
diesem kurzen IinweIls auf die Bedeutung, die dieses auf allen Gebieten heimat-
licher Forschung bestens unterrichtende Heimatbuch für die schlesische Kırchen-
geschichte hat, mussen WIr unNs hier egnügen, inige kleine Verbesserungen
den Angaben des ÖOrtsverzeichnisses: 503 die Kıirche VO  3 Fri:  ersdorf ist
1656 NIC erbaut worden. 503 VOMNN der Gebhardsdorfer Kirche muß

richtiger heißen 1703— 08 erhielt S1E uUufrC Erweiterung die etzige Gestalt.
LE Erweiterungsbau der Kırche 1n Linda von EL} 513 der Neubau der

Kiırche in Sächsisch-Haugsdorf£ ist 1856 eing@dht worden. 207 Rutz nicht
Prutz)

Archıiv für J'Cble.l'i.!'fbé Kirchengeschichte, Ba'nd SE Im Aufttaéé des
Instituts für ostdeutsche Kıirchen- und Kulturgeschichte herausgegeben
VON Dr Kurt Hildesheim 1967, 320 Seiten

Es ist der letzte Band, der den Namen des eptember 1967 verstorbenen
hochverdienten Herausgebers trägt, Seinen reichen Inhalt hat noch mit Auf
bietung seiner etzten Kräfte zusammengestellt, ersten Beitrag druckt
den bereits 1n Band (1941) veröffentlichten Aufsatz VO. Dr. Moepert (7)
„Die altesten Urkunden und Besitzungen des Vinzenzstiftes in _Breslau“ neu
ab weil dieser Band seinerzeit NU. in wenigen Exemplaren ausgeliefert werden
konnte und eshalb diese wichtige Arbeıt wenig ekannt geworden ist. Aus i
spricht die Freude des Entdeckers, der mit berzeugung die 1n ihrer Echtheit
umstritten CW! Güterverzeichnisse des tiftes VOi 1139 und 1149 als echt
nachweıst. Der vollständige ext der VOoO  3 ihm behandelten Urkunden ist bis
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